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uv o ſinkt, o Nachricht voll Entſezzen!
Ein Freund, der nie genug zu ſchazzen,

1

S n Der beſte Gonner in das Grab?
twWier ein ſonſt ſtarkend ſanfter Schlumer

Kummer?
O daß er Jhm nichtKraft, uns neuVergnugen gab!

c.KVie angſtlich wunſchten wir zu leſen:
Der theure Hankel iſt geneſen?

Und war der Wunſch nicht allgemein?
Noch wuchs mit iedem Augenblikke
Die Hofuung, doch betrubt Geſchikke!

Schon lauft die Schrekkens Poſt von Hankels
Tode ein.

eſturzt, verwirrt von Leid und Schmerzen
Stehn wir, aus dem bekleminten Herzen
Steigt ein erſeüfites banges Ach!

Wo ſeid ihr nun, ihr ſeelgen Triebe,
Der Gute, Freundſchaft, Menſchenliebe?
So klagt ein ſehnend Oerz und Thranen folgen nach.

Ja uberſchwemmt uur das Geſichte,
Jhr Tdhranen, achter Liebe Früchte,

Ein Hankel iſt der Thrauen werth,
Er iſts, den Edle ſelbſt betrauren,
Und den in Franckenhauſens Mauren
Der Greiß rubmlich beweint, der Jungling thra

nend ehrt.
4

Und dieſe Thranen im Geſichte,
Sind Jhm die ſchouſten Lobgedichte,
Und Zeugen Seiner Trefligkeit.
Wo alle klagend ſich vereinen,

Wo groß und edle Geiſter weinen,
Da iſt wohl der Verluſt von groſter Wichtigkeit.
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—o klagt dort Jſrael den Vater,
Den Freund, den Beiſtand den Berather,
Da Moſes Aug und Leben ſchließt,
Ein augſtlich winmerndes Getummel
Erfullt das Lager, ſteigt gen Himmel,
Da man nun den Verluſt, und ſeinen Werth

ermißt.

cyroer ruhmt nicht Dein holdſeelges Weſen
Bis zum Entzukken auserleſen,

Und Deiner Tugend hohen Werth?
Ja Hankel Deine groſſen Gaben

Die werden noch Verehrer haben,
Wenn laugſt der Zeiten Zahn der Glieder Reſt

verzehrt.
Einſt ſtellt als Greiß noch ſeiner Jugend 2

Den Reiz von Deiner edlen Tugend
Ein iezt betrubter Jungling vor:
„Verbindet Gottesfurcht und Guter

„Den ſchonſten Geiſt, ein ſanft Gemuthe,
Dieß, dießiſt Hankels Bild, Den unſte Stadt

verlohr.

cJa Dein Gedachtniß bleibt in Seegen.

Dein Bild der Seele einzupragen,
Sei unſrer Ehrfurcht lezte Pflicht!
Hier ſoll es unverloſchen ſtehen,

Ein ſtiller Ruhm ſoll es erhohen,
Den Deine Huld verdient, bis Aug und Herze

bricht.

rra.kVenn einſt in ienen lichten Hohen,
Wir Dich verherrlicht wiederſehen,
Wie ſüß wird dieß Vergnugen ſein?
Wie werden wir im ſchonſten Lichte,

Vor Gottes heilgen Angeſichte,
Uns Deiner Herrligkeit, und Deines Umgangs

v
freun.
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 ſeet
Doch welch ein Schauplaz neuer Schmerzen?

„Begweint enicht mit gebeugten Herzen

Die theure Gattin den Gemabl?
Wie angſtlich ringt Sie beide Hande
Bei Jhres liebſten Gattens Ende?
Es fuhlt Jhr blutend Herz noch ·nie empfundne

Quaal.

Jn Ihre Zahren miſcht die Thrauen
Mit bittrer Wehmuth, bangen Sehuen,

Das Hankels wurdge Kleeblad ein,

Den beſten Vater zu vermiſſen,
Die Zartlichkeit nicht mehr genieſſen,

46Die Gie ergözt, muß dieß nicht höchſt empfindlich

ſein?

er Riß ſer! gcklichſten Verbindungi—
5*
Verdient die ſchmerzlichſte Empfindung,

und Jhre Thranen ſind gerecht.
Ein Strohm von ſolchen Liebes Zahren
Kann ?dle Seelen nicht entehren,
Wo Herz und Auge weint, da iſt die Liebe acht.

c2Dei. Geiſtern, die der Weißheit Lehren,
Und Gottesfurcht und Tugend ehren,
Schweift Schmerz und Wehmuth niemahls aus,

Bei ſchwarzer Nacht, und bangen Leiden,

Erwarten ſie den Tag der Freuden,
Mit dem erfreue, HErr, das tief gebeugte

Haus.
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